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fetner, fortselt eë bie milttärifchen ^ntereffen erlauben
unb barüber hiaauë, bie im Saufe befinbltchen Sranë»
«orte oon ©eireibe auf ben für bie SKobtfmacijung fo
überaus mistigen Shetnlinien weitergehen laffen. @ie

(jibt beSijalb bet ©cï)toeig bie 2Jtôglic|îe{t, in ïûrgefter
grift cup btejenigen recht ex^eblidijetx ©etretbebeftänbe
efogufpren, bie je|t nod) für bie ©djroetg in ®eutf<f)Ianb
lagern, unb bieg gu einer ^eit, mo atle, befonbetë bie

in éetrachi îommenben beutf^en Sahnen, auf Sßospn
iinoul für ben Slufmarfd) unb bie eigene Qufuffr bië
auf§ äußerfte in Infprud) genommen finb.

@ine Utttnaffe $olj, barunter ein gaines Si od»
[a g er mürbe in ffoige beë ftarîen ©emitters sont
12. ütugujt in ber fßleffur burtf) bie ©tabt ©hur ge=

fflljrt. ®ie Peffur mar geitmeitig fo bietjt mit großen
öotjftüden befüt, baß man barauf ijätte geigen î'ônnen.

— Set >fi a f f u g ging in ber Sähe beë 9Bafferfcî)loffeë
ein ©rbrutfd) nieber, ber bie Sabiufa teiiroeife oerfdpttete
unb ben Setrieb beë Saurer ©leftïîgitâtëroexfeë ftarï ge»

fâfpete. ®ie oom ftäbiifchen Spiroerî aoifierte geuer»
roetp unb eine Abteilung Sülitär befeitigten bie großen
irbmaffen unb eë rourbe baburdj eine größere Setriebë»
ftörung oerptet.

Sorfotge für ©renn» ttnft furtgntatetiert. ®a nicht
norauëgufehen ift, mann bie Kohlen 3ufup mieber
eine normale fein mirb, ifi es geboten, baß man recht»
jeitig für ggnügenb Srennmaterialien für ben îommenben
üßinter forgt. 3lûerbtngë finb ba unb bort noc£> große
Vorräte oorpnben. @ë finb aber hod) Sorforgen gu
treffen, ©table unb ©emeinben foIlten nicht
jögern, mit einer mäßigen Qlbholgung fchlag»
fähigen SBalbeë gu beginnen, bamit ba§ ftolg
bi§ jum ©Iniritt beë 9Binterë tterroenbbar ift. ®a§
Böte auch Sttrbeitëgelegenheit. SRan foß nip marten,
6i§ bte Sot- beë îugenblidë bagu grotngt, fonbern febeë
iemeinberoefen mache es fiep gur Pflicht, einen feiner
®röße angemeffenen £>otgi>orrat auf ben SBinter aufgu»
fpeidtjern.

StûKÎrdcp Sföalöbeftanö, Saut einem bei ber ber»
jettigen Sagung be§ frangöfipen „Comité des Forets"
erftatteten Sériât fetp ftd) ber gegenwärtige SBalbbe»
ftanb granîreidjë auë 3,120,000 ^eftaren ©taatëforften
unb 6,230,000 Çeftaren fßrioatforften gufammen. Über
fep ÜJiitt. Çeïiaren entbehren nocl) ber Kultur unb
tonnten, roenn fie forfimäßig auêgenutjt mürben, ben
W&fdjen ©eroinn oon über 40 SM. granîen erbringen,
^tanfrei^ ift bemnadj alë ein außerorbentlich roalb»
fetches Sanb gu begeichnen. •
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(Storrefponbenj).
Sor roentgen Sagen bat ftdj in ber baperifchen SDtetro»

poie ein für ba§ QnftaÜationSroefen roichtigeë ©reignië
ooflgogen — eine SluëfMlung bes ©afeë ift eröffnet
morben. Zweierlei miß bte SluëfieBung — bem $aeh»
mann eine umfangreiche gufammenfteBung geben über
bie ©ntfießung be§ ©afe§, feine Serroertung in ben
oerfcbtebenfien formen im ^au§bait unb ©eroerbe unb
ferner eine Anregung erteilen, rote neue Sibfaiigebiete auf
biefen Seil beë ^nfiaßation§roefen§ gefäsaffen merben
Eönnen.

gür ben bie luêfteUung befuilienben Saien ifi aber
aucb eine SJtenge SBiffenêroerleê gef^affen unb l)ieicttt
liegt ber ©eroinn ber ©aêinbuftrie, bie gegen bte ©leï» '
irigität einen roirtf^aftlit^en Kampf p füpen pt.

Slber auäj ool!§roirtfct)aftipe Sebeutung liegt tn
bem Unternehmen — ba§ Seftreben, gegen bte Set»
geubung oon Srennfioff ju arbeiten — unb roenn man
bebenft, roie unraüoneü unfere geiterfiätten für fefte
Srennftoffe arbeiten, too 7= ber erjeugten Sßärmemenge
unauSgenü^t gum ©chornfietn fjirtauëfliegen, fo barf ba§
Sefireben ber @a§tnbuftrießen, ïjier eine iteerpau ber
©aëoerroertung gu bieten, nur begrüßt werben.

2lucE) in bpgienifeljer Segieputtg muß bie Serroertung
beë ®afe§ begrüßt werben, benn fie befreit un§ oon
ber Saud;-, Saß» unb ©taubplage. ®ie Seilftätte ®aoo§
bietet in ber ©djroeig ben befien Seroeië, roie günfiig
bie ©aëfeuerung roirït unb es ift gu rounbern, roarum
anbere ©ießen, roie ©t. SJiorih, Sepßn tc. bem Seifpiel
®aoo§ nicht gefolgt ftnb.

®ie ber ©infüßrung beë ©afeë an genannten ©tätten
entgegenfteßenben îleinltcpn, einer ïurgfpiigen ©emetnbe»

politiï entfprungenen Sößiberfiänbe fofltenbem ©emeinrooßl
geopfert werben unb roirtfcpftltd) mürbe bie ©aëoer»
forgung felbft bei ben anfcptnenb hohen Koften ber 2ln=

lagen bleiben.
Abnehmer für ®aë ift jebermann unb bei gtelbe»

wüßter airbeit wirb jebeë £mus mit ®a§ oerfehen roer»
ben ïônnen. ®ie Sßün^ener SluSfteüung geigt auch
hier, welche Sßege gu befcpetten ftnb unb fo ift bte 3tu§=

fießung nidht aBein für ben ©aëfadjmann intereffant,
fonbern auch anregenb unb belelfrenb für ben Komunal»
Beamten.

Saffen mir einen lleinen überblid folgen über bte

©ntftepng beë ©afeë unb feine SBertgahlen.
®a§ ©a§, welches für un§ in grage îommt, wirb

heute au§fchüeßlich auë ber ©tetnïohle gewonnen. Qn=
tereffant finb bie ®arfießungen ber Sttuëfieflung, roaë
afleë auë btefer ©aëîohle entfieht unb wieweitoergroeigt
ber ©tammbaum beë ©afeë — bte Kohle alë SBurgel
geigenb, Sfte auëbreitet.
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ferner, soweit es die militärischen Interessen erlauben
und darüber hinaus, die im Laufe befindlichen Trans-
Me von Getreide auf den für die Mobilmachung so

überaus wichtigen Rheinlinien weitergehen lassen, Sie
Ht deshalb der Schweiz die Möglichkeit, in kürzester
Frist auch diejenigen recht erheblichen Getreidebestände
einzuführen, die jetzt noch für die Schweiz in Deutschland
lagern, und dies zu einer Zeit, wo alle, besonders die

in Betracht kommenden deutschen Bahnen, aus Wochen
hinaus für den Aufmarsch und die eigene Zufuhr bis
aufs äußerste in Anspruch genommen sind.

Eine Unmasse Holz, darunter ein ganzes Block-
la g er wurde in Folge des starken Gewitters vom
12, August in der Plessur durch die Stadt Chur ge-
führt, Die Plessur war zeitweilig so dicht mit großen
Holzstücken besät, daß man darauf hätte gehen können.

— Bei Passug ging in der Nähe des Wasserschlosses
ein Erdrutsch nieder, der die Rabiusa teilweise verschüttete
und den Betrieb des Churer Elektrizitätswerkes stark ge-
fâhrdete. Die vom städtischen Lichtwerk avisierte Feuer-
wehr und eine Abteilung Militär beseitigten die großen
Erdmassen und es wurde dadurch eine größere Betriebs-
störung verhütet.

Vorsorge Mr Brenn- «nd Holzmsèeàl. Da nicht
vorauszusehen ist, wann die Kohlen-Zufuhr wieder
eine normale sein wird, ist es geboten, daß man recht-
zeitig für genügend Brennmaterialien für den kommenden
Winter sorgt. Allerdings sind da und dort noch große
Vorräte vorhanden. Es sind aber doch Vorsorgen zu
treffen, Städte und Gemeinden sollten nicht
zögern, mit einer mäßigen AbHolzung schlag-
fähigen Waldes zu beginnen, damit das Holz
bis zum Eintritt des Winters verwendbar ist. Das
böte auch Arbeitsgelegenheit. Man soll nicht warten,
bis die Not- des Augenblicks dazu zwingt, sondern jedes
Gemeindewesen mache es sich zur Pflicht, einen seiner
Größe angemessenen Holzvorrat auf den Winter aufzu-
speichern.

Frankreichs Waldbestand. Laut einem bei der der-
zeitigen Tagung des französischen „Gomito «Zes ffoi'à"
erstatteten Bericht setzt sich der gegenwärtige Waldbe-
stand Frankreichs aus 3,120,000 Hektaren Staatsforsten
und 6,230,000 Hektaren Privatforsten zusammen, über
sechs Mill. Hektaren entbehren noch der Kultur und
könnten, wenn sie forstmäßig ausgenutzt würden, den
hübschen Gewinn von über 40 Mill. Franken erbringen,
Frankreich ist demnach als ein außerordentlich wald-
reiches Land zu bezeichnen.

àwàlîtim-RàMs
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Sie deutsche Ausstellung „Sus Sus"
in München.

(Korrespondenz).
Vor wenigen Tagen hat sich in der bayerischen Metro-

pole ein für das Jnftallationswesen wichtiges Ereignis
vollzogen — eine Ausstellung des Gases ist eröffnet
worden. Zweierlei will die Ausstellung — dem Fach-
mann eine umfangreiche Zusammenstellung geben über
die Entstehung des Gases, seine Verwertung in den
verschiedensten Formen im Haushalt und Gewerbe und
ferner eine Anregung erteilen, wie neue Absatzgebiete auf
diesen Teil des Jnstallationswesens geschaffen werden
können.

Für den die Ausstellung besuchenden Laien ist aber
auch eine Menge Wissenswertes geschaffen und hierin
liegt der Gewinn der Gasindustrie, die gegen die Elek- '
trizität einen wirtschaftlichen Kampf zu führen hat.

Aber auch volkswirtschaftliche Bedeutung liegt in
dem Unternehmen — das Bestreben, gegen die Ver-
geudung von Brennstoff zu arbeiten — und wenn man
bedenkt, wie unrationell unsere Feuerstätten für feste
Brennstoffe arbeiten, wo der erzeugten Wärmemenge
unausgenützt zum Schornstein hinausfliegen, so darf das
Bestreben der Gasinduftriellen, hier eine Heerschau der
Gasverwertung zu bieten, nur begrüßt werden.

Auch in hygienischer Beziehung muß die Verwertung
des Gases begrüßt werden, denn sie befreit uns von
der Rauch-, Ruß- und Staubplage. Die Heilstätte Davos
bietet in der Schweiz den besten Beweis, wie günstig
die Gasfeuerung wirkt und es ist zu wundern, warum
andere Stellen, wie St. Moritz, Leyfin w. dem Beispiel
Davos nicht gefolgt sind.

Die der Einführung des Gases an genannten Stätten
entgegenstehenden kleinlichen, einer kurzsichtigen Gemeinde-
Politik entsprungenen Widerstände sollten dem Gemeinwohl
geopfert werden und wirtschaftlich würde die Gasver-
sorgung selbst bei den anscheinend hohen Kosten der An-
lagen bleiben.

Abnehmer für Gas ist jedermann und bei zielbe-
wußter Arbeit wird jedes Haus mit Gas versehen wer-
den können. Die Münchener Ausstellung zeigt auch
hier, welche Wege zu beschreiten find und so ist die Aus-
stellung nicht allein für den Gasfachmann interessant,
sondern auch anregend und belehrend für den Kömunal-
beamten.

Lassen wir einen kleinen Überblick folgen über die
Entstehung des Gases und seine Wertzahlen.

Das Gas, welches für uns in Frage kommt, wird
heute ausschließlich aus der Steinkohle gewonnen. In-
teressant sind die Darstellungen der Ausstellung, was
alles aus dieser Gaskohle entsteht und wie weit verzweigt
der Stammbaum des Gases — die Kohle als Wurzel
zeigend, Nste ausbreitet.
Flüssige Brennstoffe

für Motoren oc.
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SBir feben au§ obiger 3ufatnmengeHung bie SBeit=

oerjwetgtbett ber au§ ber Kohle bei ber ©aSfabrifation
entgebenben ißrobufte unb beren SBert für eine Sftenge
non Qnbuftrten unb ©eroerben.

SBaS aus einem Kubifmeter ©aS — als ©nergie —
©inbelt an Sicht — SBärme ober Kraft gewonnen wirb,
geben mir nadjfteljenb :

Setftung oon 1 Kubifmeter ©aS
(nad) ®r. ©. Schilling).

5äüe ßeigungen, bie man mit ®a§ ooltbringen fann,
berufen auf SluSnügung ber bei feiner 33etbrennung
entgebenben SBärme. ®iefe SBärme lägt fid^ entroeber
unmittelbar jum fieijen, Kodden, ©djmeljen tc. benähen,
ober fie lägt geh mit Çilfe oon ©lübförpetn in Sidfjt
umroanbeln, ober al? treibenbe Kraft in ben fogenannten
SBerbrennungSmotoren (©aSmotoren) auSnfigen. ßur
^Beurteilung be§ SBerteS unb ber SetftungSfä^igfeit eines
©afeS bient oor allem fein SBärmewert, b- b- bie Slnjabl
oon Kilogrammen SBaffer, bie mit 1 Kubifmeter ©aS
um 1" C erwärmt werben fönnen (SBärmeetnljetten).

SBärmewert unb SBetfaufSprelS oerfd^tebener ©aSarten :

©aëart SßSärmceintjeit eine§
fiubiïmeterS

SïerïaufSpreiS oon
1 m» in 3Ratt

®teitiîof)lenga§ ©a 4800— 5200 SBJ© ©a. M 0.10-0.20
Sttjétplengaê 14,000 „ „ 0.90—1.60

SSlaugaS 15,000 // // 1*50
5E8aflerga§ (reitt) 2600 „ „ 0.03—0.20

Sßafferftoff 3000 „ „ 0.10—0.20
©tbgaâ 8000

®ie oon 1 m® etneS ©afeS entwidfelte SBärmeelnbeit
bleibt bie gletd&e, ob man bas ©aS mit ßuft ober mit
reinem ©auergoff oerbrennt, nur bte Temperatur ber
flamme ift in legerem Salle höher.

Cicfyileifiuttg
SJJit 1 m® ©aSoerbraudb in ber ©tunbe ïann man

fpeifen :

2 Sampen oon (Sa. 600 Kerjen Sid^tftärfe
^ » » » 300 „ „10 „ „ „ 100 „ „20 „ „ „ 50 „ „30 30 „

iDärinelciftung
SJiit 1 m® ©a§ fann man erbten:

®a. 450 Siter SBaffer um 10° C.

m 225 „ „ „ 20° C.

„ 180 25° C.

„ 113 „ „ „ 40° C.

"llraftteiftung
SRit 1 rrr ©a§ fann etn ©aSmotor eine Kraft oon

ca. IV2—1®A PS etne ©tunbe lang ausüben, bie im=

ftanbe ift, in ber ©tunbe etwa 60 m® SBaffer auf eine

£öbe oon 2 m ju beben.
Sßenn nun auf ber ©aSlnbugrle SluSgeHutig bet

aSetwenbung beS ©afeS für SBeleudbtungSjwecfe etn breites

Selb eingeräumt würbe, fo wollen wir eS unS nidjt »et=

bebten, bag gerabe hier ber KulminationSpunft int

Kampfe ber beiben S^toren — ©as unb ©leftrijität —
liegt. Sag ber ©alfadbmann bemübt ig, fidb audj biet

fo lange e§ angebt, ju behaupten, ig fein natürlii|eS
9iedbt — aber bag bie ©leftrijität als fiidbtquelle fdglieg»

Udb bte aSorberrfdbaft erlangen wirb — barüber bürften

faum Zweifel begeben. SBir wollen bager aucb In

unfern folgenben SBerid^ten un§ auf bie SBermenbung beS

(ßafcs als lüärmequelle befdbränfen unb foHen

unfere 3lu§fübrungen eine ïritifdge, möglicbg objeftioe

Sarbtetung ber auëgegellten SÄpparate jeigen. SBir bringen

bie SBeridbte in brel Abteilungen unb jwar
Das ©as 3U0 ÎDarmroafferbereitung
Das <5as 311t Haumljei3iinQ
Das ©as als îDarmegaette in ber

unb im ©emerbe.
Ste SBarmwaffer=SSerforgung mit ®a§ umfagt beute

ein grogeê ©ebiet unb bietet bte SluSgellung eine reiche

3lu§mabl oon ©rjeugniffen, wobei jtdb fpejieH bie erften

Sirmen, wie 3unfer§ unb ®o., SJaiHani, SRecotb=^eig«

waffer=2lpparatefabrif, 3entralwer!gätte :c. ec. in getoor=

ragenber Sßetfe beteiligten. Tppifcg Sieueë wirb jteat
faum geboten, bagegen ig bie Sluêgellung belmegen

umfo wertooller, al§ bie fübrenben S^men feine @e=

beimniêfrâmerei treiben unb bem Safbipemne einen ©in-

blidf in bie Konfination ber Säbrifate gegatten. Satin

liegt entfdbieben etwaê wertoolleS für bie 3luSfte0ung,
benn bet Qttgaüateur fatip nun nid^t megr behaupten,

man höbe ihm fetne ©elegenbeit geboten, ftdg mit ber

Sefdbagenbett ber Slpparate befanrit madben ju fönnen.

@§ mug rûdfbaliêloS anerfannt werben, bag gier

bte Strma QunferS unb ®o. in einer SBetfe oorgegangen

ig, inbem ge in wiffenfdbaftlidber unb tedgnif^er
jtebung Sluffiärung gibt, bie jeben gpac^tnann in etwa?

©rgaunen über bie Offenheit ber KongruftionSbargeHung
oerfegt. ®le Stïma mug gä) fe|f fi^er gtbten, bag

man igr ©ntgegenfommen nidgt migbraiidgen fann unb

werben wir weiter unten noch näger barauf jurüdf-

fommen.
®em Snbrttnnten, ber gdg bemüht, ein gute?

jeugniê b«rpg«tten, ig aber audg am begen gebieni,

wenn ficg fein Slbnebmer möglicbg über ben Aufbau

unb bie Suction ber Apparate intereffiert, benn fo

einfach oft erfdgeinen mag, einen SBarmwafferapparat

ju ingaKieren, fo gnb e§ bodb mancherlei $unfte, bte

bei ber SRontage unb ber Inbetriebnahme ju berp
fidgtigen ftnb. Unfere SBIätter haben in ausgiebiger

SBeife fdtjon auf biefe Tatfacge btngewiefen, fobag
unS für btefeS 9Jtal einer SBiebergolung enlfcglag^
fönnen.

3luf bem ©ebtete ber SBarmwafferoerforgung nimmt

ber „SBarmwaffer=2)rucfautomat" eine befonbere
ein, inbem er oielfach wegen ber SBebicnungSmögH#"
mehrerer 3«Pfgellen ben einfachen SBabeofen ju PW<-

brängen brobt, 1 (©cglug folgt.)
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Wir sehen aus obiger Zusammenstellung die Wett-
verzweigthett der aus der Kohle bei der Gasfabrikation
entstehenden Produkte und deren Wert für eine Menge
von Industrien und Gewerben.

Was aus einem Kubikmeter Gas — als Energie —
Einheit an Licht — Wärme oder Kraft gewonnen wird,
geben wir nachstehend:

Leistung von 1 Kubikmeter Gas
(nach Dr. E. Schilling).

Alle Leistungen, die man mit Gas vollbringen kann,
beruhen auf Ausnützung der bet seiner Verbrennung
entstehenden Wärme. Diese Wärme läßt sich entweder
unmittelbar zum Heizen, Kochen, Schmelzen :c. benützen,
oder sie läßt sich mit Hilfe von Glühkörpern in Licht
umwandeln, oder als treibende Kraft in den sogenannten
Verbrennungsmotoren (Gasmotoren) ausnützen. Zur
Beurteilung des Wertes und der Leistungsfähigkeit eines
Gases dient vor allem sein Wärmewert, d- h- die Anzahl
von Kilogrammen Wasser, die mit 1 Kubikmeter Gas
um 1° l) erwärmt werden können (Wärmeeinheiten).

Wärmewert und Verkaufspreis verschiedener Gasarten:

Gasart Wärmeeinheit eines
Kubikmeters

Verkaufspreis von
1 m' in Mark

Steinkohlengas Ca 4800- 5200 WE Ca. üü 0.10-0.20
Azetylengas 14,000 I, „ „ 0.90-1.60

Blaugas 15,000 „ 150
Waffergas (rein) 2600 „ „ 0.03-0.20

Wasserstoff 3000 „ „ 0.10-0.20
Erdgas 8000

Die von 1 eines Gases entwickelte Wärmeeinheit
bleibt die gleiche, ob man das Gas mit Luft oder mit
reinem Sauerstoff verbrennt, nur die Temperatur der
Flamme ist in letzterem Falle höher.

Cichtleistung
Mit 1 Gasverbrauch in der Stunde kann man

speisen:
2 Lampen von Ca. 600 Kerzen Lichtstärke
à „ 300 „ „10 „ 100

30 „ „ „ 50 „ „30 30 „

Wärmeleistung
Mit 1 Gas kann man erhitzen:

Ca. 450 Liter Wasser um 10° 0.
225 „ 20° 0.
180 25° 0.
113 40° e.

Araftleiftung
Mit 1 Gas kann ein Gasmotor eine Kraft von

ca. IVs—IVt eine Stunde lang ausüben, die im-

stände ist, in der Stunde etwa 60 Wasser auf eine

Höhe von 2 m zu heben.
Wenn nun auf der Gasindustrie - Ausstellung der

Verwendung des Gases für Beleuchtungszwecke ein breites

Feld eingeräumt wurde, so wollen wir es uns nicht ver-

hehlen, daß gerade hier der Kulminationspunkt im

Kampfe der beiden Faktoren — Gas und Elektrizität —
liegt. Daß der Gasfachmann bemüht ist, sich auch hier

so lange es angeht, zu behaupten, ist sein natürliches
Recht — aber daß die Elektrizität als Lichtquelle schließ-

sich die Vorherrschaft erlangen wird — darüber dürften
kaum Zweifel bestehen. Wir wollen daher auch In

unsern folgenden Berichten uns auf die Verwendung des

Gases als Wärmequelle beschränken und sollen

unsere Ausführungen eine kritische, möglichst objektive

Darbietung der ausgestellten Apparate zeigen. Wir bringen

die Berichte in drei Abteilupgen und zwar
Das Gas zur tvarmmasserbereitung
Das Gas zur Haumheizung
Das Gas als Wärmequelle in der Aüche

und im Gewerbe.
Die Warmwasser-Versorgung mit Gas umfaßt heute

ein großes Gebiet und bietet die Ausstellung eine reiche

Auswahl von Erzeugnissen, wobei sich speziell die ersten

Firmen, wie Junkers und Co., Vaillant, Record-Heiß-
wasser-Apparatefabrik, Zentralwerkstätte:c. ec. in hervor-

ragender Weise beteiligten. Typisch Neues wird zwar
kaum geboten, dagegen ist die Ausstellung deswegen

umso wertvoller, als die führenden Firmen keine Ge-

heimniskrämerei treiben und dem Fachmanne einen Ein-

blick in die Konstruktion der Fabrikate gestatten. Darin

liegt entschieden etwas wertvolles für die Ausstellung,

denn der Installateur kapp pup nicht wehr behaupten,

man habe ihm keine Gelegenheit geboten, sich mit der

Beschaffenheit der Apparate bekannt machen zu können.

Es muß rückhaltslos anerkannt werden, daß hier

die Firma Junkers und Co. in einer Weise vorgegangen

ist, indem sie in wissenschaftlicher und technischer Be-

ztehung Aufklärung gibt, die jeden Fachmann in etwas

Erstaunen über die Offenheit der Konstruktionsdarstellung
versetzt. Die Firma muß sich sehr sicher fühlen, daß

man ihr Entgegenkommen nicht mißbrauchen kann und

werden wir weiter unten noch näher darauf zurück-

kommen.
Dem Fabrikanten, der sich bemüht, ein gutes Er-

zeugnis herzustellen, ist aber auch am besten gedient,

wenn sich sein Abnehmer möglichst über den Ausbau

und die Funktion der Apparate interessiert, denn sa

einfach es oft erscheinen mag, einen Warmwafserapparat

zu installieren, so sind es doch mancherlei Punkte, die

bei der Montage und der Inbetriebnahme zu berück-

sichtigen sind. Unsere Blätter haben in ausgiebiger

Weise schon auf diese Tatsache hingewiesen, sodaß W
uns für dieses Mal einer Wiederholung entschlagm

können.

Auf dem Gebiete der Warmwasserversorgung nimmt

der „Warmwasser-Druckautomat" eine besondere SM
ein, indem er vielfach wegen der Bedtenungsmöglichke»

mehrerer Zapfstellen den einfachen Badeofen zu oer>

drängen droht. > (Schluß folgt.)
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